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Jahresbericht 1960/6I

Irn Berichtsjahr 1960/& können wir inbezug auf clie Entwicklung des Institutes
zwei Phasen unterscheiden. Die eine, vorn Herbst 1960 bis Frühjahr 1961, ist
gekennzeichnet durch grosse finanzielle Schwierigkeiten, die die Aufrechter-
haltung cler Tatigkeiten des Institutes gefahrdet haben, Dank einer persönlichen
Zuwendung unseres euästors gelang es, weni.gstens clas Sekretariat bis Ende
1960 weitex zw führen.

Irn Ietzten Winter liefen einige Aktionen zur Mittelbeschaffung weiter, die
dann ab.Frühjahr von einern Erfolg gekrönt waren, d.er uns rnit grosser Ge-
nugtuung erfüllen darf. Der Eingang wesentlicher Subsidien rnachte es rnöglich,
ab Frühling v,'ieder ein Selcretariat zu führen unrL nunrnehr längst gehegte
zentxaLe Fläne in Angriff zu nehrnen. Vor allern konnte die i959 bis 1960 rnit
Mitteln des Schweiz. Nationalfond.g in den Säuglingsheimen durchgeführte Er-
hebung, deren Auswertung verzögert worden war, vorwäirts getrieben werden.
Nachfolgend soll über die verschieclenen Tätigkeitsgebiete arn Institut berich-
tet werden.

i. Fortführun Ut) der wis senschaftlichen Forschungsarbeiten.

Dr. rned.. Marie Meierl,rofer
Hof str . I40
Ziridn 7 /44

a) Entwicklung sstudie in Säuglin s - und Kleinkinderheirnen:
Nach Abschluss der Untersuchungen uncl Erhebungen und einer ersten nur sehr
partikulären statistischen Auswertung konnte clie weitere Verarbeitung und
die Vorbereitung der Publikation irn Frühjahr 1961 wieder aufgenornrnen wer-
den, da wir nun in der Lage waren, zwei wissenschaftliche Mitarbeiterinnen
halbtags zv er'gagieren und auch die Leiterin so zu honorieren, dass sie ihre
Praxis red.uzieren und sich halbtägig voll für die Arbeiten d.es Institutes ein-
setzen konnte.

Die bisherige Fortführung der genannten Forschungsarbeit ihat zw interessan-
ten Ergebnissen geführt. Diese werden sowohl für die Entwicklungspsychologie
als auch für die soziale Arbeit neue Gesichtspunkte zeitigen. Wenn nicht eine
unvorhergesehene Störung eintritt, sollte die Arbeit i.rn Jahre 1962 publikations-
reif sein.

b ) T_ojJ:hu:r-g-sa_rb eit irn V er such skinde r arten Küngenrnatt:
Seit 1954 werden irn Versuchskind.ergarten Kiingenrnatt durch f reiwillige Kräfte,
die hauptsächlich aus unserer Leiterin uncl bisher ca. 30 Praktikanten bestan-
den, eingehende Beobachtungen und Untersuchungen an insgesarnt 50 Kinclern
durchgeführt. Ausser einer Dissertation waren an diesern urnfangreichen
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Material bisher aber noch keine Auswertungen vorgenommen worden. Dank
der nunrnehr verbesserten finanziellen I-age des Institutes konnten für die
weitere Verarbeitung ab Septernber 1961 zwei Psychologinnen für je halbtägi-
ge Mitarbeit gewonnen werden. Es ist vorgesehen, bis irn Frühjahr 1962 das
Untersuchungs- und Beobachtungsrnaterial von ca. 30 Kindern auszuwerten,
und deren Entwicklung durch Nachuntersuchungen in der Schule weiter zu ver-
folgen. Das Hauptgewicht wird bei iliesen Entwicklungsstudien auf dern Problem
der Reifung cler Individualität liegen, c1. h. auf der altersstufengernässen Ent-
wicklung einzelner Funktionen einerseits und auf cler inclivicluellen Prägung und
zeitlichen Aufeinanclerfolge derselben anderseits . Zentral ist dabei das heute
höchst wichtige Problern der Konzentrationsfähigkeit. lls so11 versucht wer-
den, diese differentiell in ihren Komponenten zu erfassen und in Beziehung
sowohl zur körperlichen, wie auch zur intellektueIlen, ernotionalen und so-
ziaLen Entwicklung des einzelnen Kindes zu setzen, wobei insbesondere auch
die Bedeutung ihrer Erschwerung an den Tag treten sollte.

Z. Publikationen.
Das in diesen beiden Forschungskreisen angefallene r.eiche Material hat be-
reits die Grundlage für zwei Dissertationen gebildet, die der philosophischen
Fakultät I der Universität Zürich vorgelegt und von ihr angenofirmen wurden,
sowie für eine Diplornarbeit, die am Institut für angewandte Psychologie in
Zürich eingereicht und genehrnigt wurde. Es handelt sich urn folgende Doktor-
arbeiten:
ttZur Entwicklung der rnitrnenschlichen Beziehungen in den ersten Lebens-
jahren bei Heirnkindernrr von Fröulein Tarnara Sternberg

rrDas Spiel als Spiegel der Persönlichkeit im vorschulpflichtigen Alter't
von Fräulein Marianne Stockert

Die Diplornarbeit aus der Feder von lrräulein Regula Spinner trägt den Titel;
ttZwr Entwicklung der Motorik und der Koordination von Wahrnehrnung und
Bewegungsablauf in den ersten beiden Lebensjahren, Untersuchung an Klein-
kindern in Heirnen'l

Im weitern sind irn Berichtsjahr folgende Beiträge aus dern Institut in Fach-
zeitschriften publiziert worden:
Prof. Dr. 'W. Keller t'Psychologische Probleme der frühen Kind-

heit im Lichte der neuesten Forschungen"
Schweiz. Lehrerzeitung Nr. 35 , 1. 9. 6I

Dr. rned. Marie Meierhofer "Psychohygiene irn frühen Kindesalter'l
Acta Faedopsychiatrica Hett Lh960

rrBeirn Säugling fängt es an" irn Sarnrnelband
ttZur Rettung des Menschlichen in unserer
Zeittt von Dr. rned. & phil. W. Bitter

trNervöse Störungen und Erziehungs schwie-
rigkeiten irn Kindesalter, ihre Syrnptomatik
Entstehung und Verhütung' I

Pro Infirrnis Nr, L, 196I/62
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Dr. phil. Lore Schrnid rrAus der Tätigkeit des Institutes für
Psychohygiene irn Kindesalter Zürichrl
Pro Juventute lHett 6/7, 1960

Ferner wurde über Vorträge aus der Arbeit unseres Institutes in Fachgesell-
schaften und an Kongressen in folgenden Fachzeitschriften referiert:

Bericht über die Tagung der Schweiz. Gesellschaft für Psychiatrie und Kin-
derpsychiatrie vorn 16. Juni 1960 in Solothurn in der Schweiz. Zeitschrift für
Gerneinnützigkeit Januar 19 6,1

"Wissenschaftliche Forschung in cler sozialen Arbeitrr von Paula Lotrnar,
Schweiz . Zeltschrift für Gerneinnützigkeit Juli/August 1961

"Child Developrnent Stuclies in Nurseriesrt irn Rapport über das First World
Mental Health Year der WorIä !-ederation for Mental Health, London

Ausserdern sind endlich irr Tageszeitungen zahlreiche Artikel über die Ver-
anetaltungen des Institutes und über die Verhandlungen irn Gerneinderat an-
1ässlich der Finanzierung der vorn lrrstitut geplanten Mütterberatungsstelle
er s chienen.

3. Fikne
a) Der irn Sornrner 1960 fertigge stellte Filrn rrFrustration irn frü hen Kindes -
alter " (D okurnentarfilrn zu Cer Entwicklungsstudie in den Säuglingsheirnen
hat weiter sehr grossen Anklang gefunden. Er ist irn In- und Ausland für
Vorführungen in rnedizinischen, psychologischen, pädagogischen und fürsor-
gerischen Fachkreisen sehr begehrt. Das Institut konnte zalnlreiche Anfragen
für Filrnausleihungen er.rtgegennehmen.

Der Senator für Jugend und Sport in Berlin, dern clie gesarnte Jugendfürsorge
und Erziehungsberatung in trMest-Berlin unterstellt ist, hat für Schulungs-
und Weiterbildungszwecke eine Kopie des Filrnes käuflich erworben. Laut
rnündlichen Berichten von Berliner Aerzten und Journalisten wircl er in Fach-
kreisen in Berlin häufig vorgeführt.

Der Filrn hatte weiter, wie schon irnletzten Jahresbericht erwähnt worden ist,
auf die Zuschauer eine grosse Wirkung. Als Zougnts clafür sei folgender
Passus aus einern Brief der Leiterin des Institutes für Psychagogik in Heidel-
berg zitiertz
rrDer Filrn ist eine grossartige und zugleich subtile Darstellung der Ursachen
einer der schwersten Volksseuchen, des Hospitalisrnus Leider gibt es
auch noch in Deutschland Ausbildungsstätten für Kinderpflegerinnen, clie auf
ttZeitrr dressieren.
Der Fi1rrr wurde vor einer Hörerschaft von Fachleuten y"ezeigt, clie den grossen
Hörsaal der Med. Universitäts-Klinik Heiclelberg fast füllten. Ich habe dabei
Teile lhres Kontextes und Ihres Sonderdruckes in lhrern Narnen vorgelesen.
Wie die nachfolgende Diskussion zeigte, hat der Filrn die'Ieilnehrner aufs
Tiefste erschüttertt'.

b) Eine vom Sender Freies Berlin seiner zeit vorgesehene Fernseh-Sendung
hat zur Anfertigung eines besonderen Fiknes rtlrn Schatten des Wohlstandesrl

)

durch die T eleproduction Zürich in Zusarnrnenarbeit rnit urrserer Institutsleiterln



4.-

geführt, Prograrnrnschwierigkeiten machten eine rnehrrnalige Verschiebung
des Sendeterrnins notwendig. Anfangs August ist dieser Fikn nun irn zweiten
deutschen Progralnrn gesendet worden, konnte jedoch in der Schweiz nicht gese-
hen werden.

c) Zwx \rorführur.g an cler I-Iyspain Bern wurcle ein eig ener Elternschulfilrn
hergestellt. Die Finanzierung dieses schon irn letzten Jahresbericht als ge-
plant erwähnten Film.es ist durch einen Beitrag cler Stiftung,PSo Juventute
und cler Hyspa zustancle gekomrnen. Die Herstellerfirrna Tölejproduction
Zidxic]l. hat zusarnrnen rnit der Leiterin unseres Institutes diesen Fikn unter
dern Titel rrDas Kleinkind'r i.rn Frühjahr 1961 nach einern gerneinsam ausge-
arbei teten Drehbuch fertiggestellt. Er besteht aus fünf Kurzfilrnen ("Mein
Kind ist böse'r, rrlch bin in Notrr, rrEs schreit nicht mehr'r, rtDas Rad um-
drehen'f und rrBei.rn SLugling fängt es anrr), die rnit ganz kurzen deutschen
Titeln versehen und rnit Geräuscherr vertont sind. Diese wurden an der Hyspa
(Ausstellung für Gesunclheitspflege, Turnen uncl Sport vorn 18. Mai bis 17.
Juli 1961 in Bern) in cler Halle I'Gesund.er Menschtr, Abt, rrKleinkindrr, dern
Publikurn permanent über frinf konzentri sch angeordnete Direktproj ektoren
dargeboten. Die Vorführungen waren stänilig von Beschauern urnlagert. Nach
Beobachtungen von verschie,Jener Seite hat cler f ilrn clie beabsichtigte auf -
rüttelnde'\,Virkung auf clas Publikurn gehabt. Da auf d.iese Vorführung weder
irn Prograrnrn noch in den Pressekornmentaren hingewiesen worden war, ist
dieser Erfolg der eualität des Filrnes zu verclanken. Die fünf Teile werclen
nun als eigentlicher Lehrfikn für Elternschulen zLtr;zlm.mengefügt, noch. vervoll-
stäin:ligt und von Anfang des Jahres 19/oZ an zu.x l,rerfiigung gestellt.

4. Vortrags- und Kurstä tigkeit

Das zentrale Ereignis auf diesern Tätigkeitsgebiet war die vorn Institut orga-
nisierte und bestrittene Veranstaltung vorn 6. Mai 1961 i:mAuditoriurn Maxirnurn
der universität Zürich, an der folgend,e vorträge gehalten wurden:
Prof. Dr. IM. Keller:
'rPsychologische Problerne der frühen Kindheit irn l,ichte der neuesten For-
schungen'r
rrDr. rned. Marie Meierhofer:
rrBeirn Säugling fangt es anrl
rnit Vorführung des vorn Institut in den zürcherischen Säuglings- und Klein-
kind e rh eirn en auf g eno rnrn enen D r:kurn enta rfi kn e s

Schulpräsident PauI Nater:I'Psychohygiene irn Kindesalter und Volkswohlt'

Für diese Veranstaltung sincl rund 700 individuell adressierte Einladungen an
nachgenannte Personen verschickt worden: Ivlitglieder cles Patronatskornrnitees
und der wissenschaftlichen Kornrnission Ces Institutes, Mitglieder des For-
schungsrates des Nationalfonds für wissenschaftliche Forschung, Professoren
der Universität, der Eidgen. Technischen Hochschule und der Mittelschulen
des Kantons Zürich, Rektoren von Berufs- und Fachschulen, Mitglieder des
Stadtrates von Zürich und Vrrinterthur, des Gerneinderates volt Zürich, des
Regierungsrates und des Kantonsrates, der Gerichtsbehörden, die Vorsteher
von arntlichen Fürsorgestellen, Vorstandsrnitglieder von schweizerischen,
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kantcrnalen und anderen Aetztegesellschaften; ferner an clie Presse, die
rnedizinischen Mitarbeiter von pharrnazeutischen Firrnen uncl an einige Ver-
sicherungs ges ellschaften und Banken.

Zweck dieser Veranstaltung war einerseits die Orientierung der eingeladenen
Kreise über die Problerne, denen clie Tätigkeit des Institutes gewidmet ist,und
an'Lrerseits die Vorführung des Filrnes rrFrustration irn frühen Kindes-
a1ter" vor Mitgliedern von Behörden und Aerntern.

Noch vorgängig dieser Veranstaltung in der Univcrsität ist vorn Schulkreis
Uto gerneinsam rnit dern Arbeitsausschuss cle s Institutes ein Vortragsabend-
zurn Weltjahr der geistigen Gesundheit arn 27, Septernber 1960 irn Kirchge-
rneindehaus Wiedikon durchgeführt worclen. Die Einladungen wurden an Lehrer
und Kindergärtnerinnen verschickt. Auch diese Veranstaltung war gut besucht
und hat, nach spontan in cler Presse erschienenen Artikeln aus der Feder von
Lehrern zu schliessen, eine anregende Wirkung gehabt.

Auf internatj.onalern Forurn hat Fräulein Dr. Meierhofer in einer Arbeitsgruppe
des 6. internationalen Kongresses über geistige Gesundheit vorn 30. August
bis 5. Septernber 196i in paris über d.ie Ergebnisse der Entwicklungsstudie
berichtet und den Filrn rtFrustration irn frühen Kindesaltertt in französischer
Sprache komrnentiert. Das Interesse der Kongress-Mitglie<ler an beiden Dar-
bietungen war erfreulich; und es werd,en, narnentlich aus England und aus
den USA, Anfragen für die Ausleihung des Filrnes zu erwarten sein.

Ferner wurden irn Rahrnen des Institutes noch folgencle Referate teils rnit
Vorführung des Filmes rtFrustration irr frühen Kindesalter'r gehalten:
Dr. M. Meierhofer: rrEntwicklungshemrnungen - rEs chönnt scho wennts wett!rl

Weiterbilclungskurs für Elternkursleiter Boldern,
4. -6. Oktober 1960

rrPsychohygiene irn frühen Kindesalter rr

X' rnit Fiknvorführung trFrustration irn frühen Kindesalterri
Schweiz. Verwaltungskurse, Oktober 1960, St. Gallen

. , rrtr'rustration irn frühen Kindesalterrt rnit Fiknvorführung
/'. Schweiz, Aerztegesellschaft für Psychotherapie

l,ausanne, 17. Januar 1961
rrBeirn Säugling fängt es anlr Mit Filrnvorführung "Frust-
ration im frühen Kindesalterrl
B ezirksjugendsekretariat Winterthur, 24, Apxil Li6l

rrBeim. Säugling fängt es anlrr rnit Filrnvorführung
rrFrustration irn frühen Kindesalter " Jugendsekretariats-
konferenz, 1.8, Mai 1961 in Zürich

r ,.rrFrustrzrtion irn frühen Kindesalterrr rnit Filrnvorführung
/ Schwciz. Gesellschaft für Sozialrnedizin

Jahresversarnrnlung volr] 17. /LB. Juni 1961 in Bern
I'Die besondere Situation des Säuglings und Kleinkindes

X irn l{eirnrr Beitrag zum Gespräch arn runden Tisch an
der Hyspa in Bern vorn 26. Juni 1961
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Regula Spinner: rrFrustration irn frühen Kindesalter rl

rnit Filrnvorführung
Jahre sver samrnlung der Jugendkornrnis sion
des ISezirkes Züric}'-Land vorn 5. Mai 1961

Leider rnussten rnehrere Anfragen für weitere Vorträge in Folge zu starker
Inanspruchnahrne u.nserer Leiterin abgesagt werden. Aus dern gleichen Grunde
konnten irn Berichtsjahr keine Kurse veranstaltet werclen.

Die seit 1954 nie unterlirochene Lbhrtätigkeit von Fräulein Dr. Meierhofet' an
der Schule für soziale Arbeit rnusste irn Frühjahr 1961 ebenfalls aufgegeben
werden,

5. Aerztlich-p sychologische Mütterbera tungs ste11e.
Die in den Jahresberichten 1957 :und.I95B/59 als geplant erwähnte aerztlich-
psychologische Mütterberatungsstelle bilclet schon lange ein wichtiges Postulat
irn Rahrnen unseres Tätigkeitsprograrnrns, wird sie doch irn eigentlichen Sinne
prophylaktisch die Entwicklung der ihr von Geburt an zur Beratung anvertrau-
ten Kinder betreuen. Dieses von Anfang an zentxale Anliegen cler Gründungs-
rnitglieder von 1953 wird nun dank der arn 17. März 1961 irn Gerneinderat be-
schlossenen Subvention (unser Gesuch vorn 12,11. 58) endlich realisiert werden
können.

Irn Berichtsjahr konnten die notwendigen Verhandlungen und Vorbereitungen
für die Errichtung dieser Mütterberatungsstelle getroffen werd.en. Die Er-
öffnung ist Ende i961 im l(inctergartenhaus auf cler Egg vorgesehen.

Nach dern Bekanntwerden der erwähnten Subvention wurde vorn ChefschuLavzt
der Stadt Zidricln an das Institut c-las Gesuch gestellt, in der Mütterberatungs-
stelle auch sehschwache und blinde Kleinkinder rnitzubetreuen. Wir haben
diese Aufgab e rnitübernornmen. Sehschwache und blinde Kinder bedürfen von
Geburt an l:esonderer Betreur.rng, clarnit rechtzeitig die Reste der Sehfähigkeit
und das Einspringen anderer Sinne bei ihnen entwickelt werden. Es handelt
sich vorlöufig urn Untersuchung der l(incler und Besprechung rnit den Eltern,
wobei dann festgestellt werden soll, auf welche Weise und durch welche In-
stitutionen diesen rnindersinnigen Kleinen zu einer guten Entwicklung ver-
holfen werden kann. Die Eltern, die in einern Verein I'Interessengem.einschaft
von Eltern blinder und sehschwacher Kinder" zr:sarnrnengeschlossen sind,
haben schon seit zwei Jahren ohne Erfolg vercucht, diesern Postulat bei allen
rnöglichen Organisationen zur Verwirklichung zu verhelfen. Wir erachten es
als unsere Aufgabe irn Sinne der Zweckbestirnrnungen unseres Institutes, clie
Frühbetreuung auch di e s er entwicklungsbehind erten Kinder zu übernehrnen.

6, Sekretariat.
Die Führung des Sekretariates konnte irn Frühjahr 1961 wieder aufgenomrnen
werden.

7, Mittelbeschaffun
Die Moglichkeit, fruchtbare Arbeit irn Sinne d.er Zweckbestimrnungen unsererStatuten zu leisten, hängt in erster Linie von den finanziellen Grundlagen ab.



7

Irn Jahre 1960/61 sind nun narnhafte Zuwendungen von privaten Institutionery
Stiftungen und Einzelpersonen, von Stadt und Kantor- zwgegangen, die eine
Basis bilden, von der aus Verein uncl Institut rnit mehr Zuversicht in die
Zukunft blicken können. Doch benötigen die auf uns wartenden Aufgaben noch
grössere Aufwendungen. Es giIt, auch in weiteren Jahren durchzuhalten,
damit sich die Tätigkeit zum Wohle unserer Kincler auswirken kann. Die Mittel-
beschaffung rnuss deshalb intensiv weitergeführt werden.

Zürich, den 29. September 196l Irn Narnen des Vorstandes
Der Präsident:
sig. Prof. Dr. lM. Keller


